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Ab in die Königsklasse

V iele Fans hatten ihre Smartphones
gezückt, sie wollten diesen Moment
für die Ewigkeit festhalten. Nach

dem verwandelten Matchball gegen CS Vo-
lei Alba-Blaj kannte der Jubel der 1500 Zu-
schauer in der Scharrena keine Grenzen –
und die Spielerinnen fielen sich in die Ar-
me, als fehlte ihnen selbst der Glaube da-
ran, was sie soeben vollbracht hatten. Dank
einer sensationellen Leistung, einem 3:0-
Sieg (25:19, 25:17, 25:11) und einem 15:7 im
Golden Set qualifizierte sich Allianz MTV
Stuttgart für die Gruppenphase der Cham-
pions League. „Unglaublich, wie verrückt
Volleyball sein kann“, jubelte Sportchefin
Kim Renkema, die ihr Team nach dem 3:2
am Samstag in der Bundesliga gegen den
VC Wiesbaden noch heftig kritisiert hatte,
„diesmal haben wir eine perfekte Leistung
gezeigt. Es ist kaum zu glauben, wie stark
wir waren.“

Nach der 1:3-Niederlage in Rumänien
vor einer Woche war klar: Der Weg in die

Königsklasse würde
ein weiter sein. Pas-
send dazu gaben die
Gastgeberinnen von
Beginn an Gas. Der
Block mit Paige Tapp,
die auch erfolgreichste
Punktesammlerin war

(18), und Molly McCage stand, die Feldab-
wehr um Libera Roosa Koskelo funktio-
nierte prächtig, und auch der Angriff um
die bärenstarke Krystal Rivers kam schnell
ins Rollen. Ohne Aufschlagfehler gewan-
nen die Stuttgarterinnen den ersten Satz
deutlich, und je länger das Spiel dauerte,
umso mehr schien die Mannschaft daran zu
glauben, dass gegen den Favoriten eine
Überraschung möglich sein würde. „Kom-
pliment an meine Mädels“, meinte Giannis
Athanasopoulos, „das war der Lohn für die
harte Arbeit in den vergangenen drei
Monaten. Wir haben ein fehlerfreies Spiel
gezeigt.“

Der Trainer hatte nach dem guten Auf-
takt weiter seiner ersten Sieben vertraut, so
gut wie nicht gewechselt. Nach dem 2:6 im
zweiten Satz spielte sich der deutsche Vize-
meister in einen Rausch, gewann mit gro-
ßem Einsatz nahezu jeden langen Ball-
wechsel. Nach 66 Minuten stand es 3:0 –
und das Spiel begann von vorne.

Doch die Stuttgarterinnen hielten auch
im Golden Set ihr enorm hohes Niveau, und
sie feierten danach, als hätten sie soeben
die Königsklasse gewonnen. „Es ist eine
riesen Ehre, Champions League zu spie-
len“, sagte Madison Bugg mit Tränen in den
Augen. Und Jana Franziska Poll jubelte:
„Unsere Leistung war sensationell, jetzt ist
die Vorfreude riesig.“ Los geht es schon in
acht Tagen am 22. November (19 Uhr) –
beim amtierenden Champions-League-
Sieger Vakifbank Istanbul.

Volleyball Allianz MTV Stuttgart qualifiziert sich mit einer sensationellen Leistung gegen das rumänische
Team CS Volei Alba-Blaj für die Champions League. Von Jochen Klingovksy und Dominik Florian

Kim Renkema
staunt über
die perfekte
Leistung ihres
Teams.

Freudensprünge: Jana-Franziska Poll, Madison Bugg, Deborah van Daelen (v.l.). Foto: Bm

D er als Lästergosche und Schandmaul viel zu früh
verstorbene Dieter Hildebrandt ist auf dem Höhe-
punkt seiner kabarettistischen Umtriebe bei der

„Münchner Lach- und Schießgesellschaft“ als Fantast und
Spinner belächelt worden, weil er dem Fußball den Werbe-
spot prophezeite: „Dieses Foul wurde Ihnen präsentiert
von Beck’s Bier.“

Nach dem Foul an Uli Hoeneß neulich auf der Tribüne
in Dortmund lacht keiner mehr. Es wurde von Sky in Groß-
aufnahme präsentiert, und ob das Bier von Beck’s, Hasser-
öder, Krombacher, Bitburger oder einer anderen nieder-
trächtigen Brauerei hinter der ruchlosen Tat steckte, wird
zweifellos demnächst die Gerichte beschäftigen.

„So nicht!“, wehren sich die Bayern ja neuerdings gegen
alle respektlosen Angriffe, die zum Himmel stinken wie
BVB-Bier, und wenn wir die empörten Gesichter von Hoe-
neß und seines Nebensitzers Karl-Heinz Rummenigge
nach dem Anschlag in Dortmund nicht völlig verkehrt deu-

ten, dulden sie Bierduschen nur da-
heim in der Allianzarena, wo sie sich
den Gerstensaft bei ihren feuchtfröh-
lichen Meisterfeiern jedes Jahr gegen-
seitig über die Birnen schütten.

Aber in Dortmund? Sollen sie sich
von den billigen Plätzen herab unge-
straft bespritzen lassen von feixenden
BVB-Alkoholikern? Leute, die das
Gras wachsen hören, erwarten noch in

dieser Woche an der Säbener Straße eine weitere zündende
Pressekonferenz, in der Rummenigge und Hoeneß mit
dem Schaum vor dem Mund diesmal gegen alle künftigen
Bierspritzer eine Unterlassungsklage mit anschließender
standrechtlicher Entmündigung ankündigen, aufgrund
Artikel 1 des Grundgesetzes.

Andererseits: war der Fußball jemals alkoholfrei? Re-
präsentative Blutproben an den Stadioneingängen haben
ergeben: Jeder zweite Fan trägt neben der Clubfahne in-
zwischen auch eine Bierfahne vor sich her. Es gibt kluge
Leute, die sogar eisern behaupten: Fußball ohne Bier ist
wie Tennis.

Bier gehört also zum Spiel, und gerade der FC Bayern
müsste es eigentlich wissen: Einmal hat Franz Becken-
bauer anlässlich einer Meisterfeier abends im ZDF-„Sport-
studio“ mit glasigen Augen und gefühlten drei Promille im
Blut den Ball von einem Bierkrug herunter in Richtung

Torwand gekickt – wie besoffen ist die Kugel losgehoppelt
und mitten hineingehüpft in das Loch, unten rechts. Jahre-
lang stemmte der Kaiser auch im Werbefernsehen einen
Humpen Erdinger und sagte: „Ja, gibt`s was Schöneres?“

Oder entsinnen wir uns der Wutrede von Rudi Völler
gegen Waldemar Hartmann, damals nach dem Scherben-
kick seiner Pflegefälle in Island, anno 2003. „Käse“ und
„Scheißdreck“ schäumte der DFB-Teamchef beim ARD-
Interview und schrie den käsweißen Waldi an: „Du hockst
hier bequem auf deinem Stuhl, hast drei Weizenbier ge-
trunken und bist schön locker.“

„Weißbier“, korrigierte Waldi. Kurz danach unter-
schrieb er einen langwierigen Werbevertrag bei Paulaner
und untermauerte damit den Trinkspruch der Fans:

„Samstags ab halb vier – Fußball, Bratwurst, Bier.“ Aber
auch noch samstags kurz nach Acht, von hinten auf die
Glatze? Uli Hoeneß hat aus der Wäsche geschaut, als ob das
Tribünenbier nicht frisch angezapft war und auch nicht
annähernd die Anforderungen des deutschen Reinheitsge-
bots erfüllte – sondern eher dem Gesöff ähnelte, mit dem
eine US-Brauerei anlässlich der Fußball-WM 2006 die
deutschen Stadien überschwemmt
hatte. Ein Nürnberger Kollege schrieb
entsetzt: „Wer sich schon einmal drü-
ben in den USA eine Gallone Budwei-
ser hineingepfiffen hat, der weiß, wa-
rum dieses sogenannte Bier exportiert
wird. Es dreht sich dabei um ein Ge-
schmacksnervengas furchtbarsten
Ausmaßes. Es lähmt die Halsmuskeln,
lässt die Zunge erstarren, versetzt Ma-
gen, Leber und Bauchschmeicheldrü-
se in Angst und Schrecken, und selbst beim Herauslassen
ätzt es noch faustgroße Löcher in den Asphalt.“

Bia san Bia? In Wahrheit gibt es solche und solche, und
Hoeneß hat Glück gehabt, dass er sich ohne faustgroße Lö-
cher in der Glatze von der Dortmunder Tribüne ins Tro-
ckene rettete.

Was ist ein gutes Bier?
Wenn das grundsätzlich einer weiß, dann die Bayern.

Sie haben dafür eine unbestechliche Prüfmethode entwi-
ckelt: Die Eckbank vor dem Haus wird mit Bier übergossen,
anschließend setzt sich einer mit Lederhosen drauf – und
wenn er nach zwei Stunden aufsteht und beim Wegehen
die Bank an der Hose klebt, ist der Gütenachweis erbracht.
Am Samstag in Dortmund hat aber gar nichts geklebt -
außer einem Kübel Häme wurde über Hoeneß ganz offen-
sichtlich nur billiges Bier ausgeschüttet, das so schal da-
herkam wie der alte Kalauer von Shakesbeer: Two Beer or
not two Beer, that’s the question.

Doch Uli Hoeneß steckt sowas weg. Am Morgen nach
der Bierdusche war er bei „Wontorra“ auf Sky zugeschaltet,
und frisch geduscht stieß er die offene Drohung aus: „Wir
werden die Meisterschaft bis zum letzten Spieltag span-
nend halten.“ Das wäre der 18. Mai, die Bayern spielen
dann daheim gegen Frankfurt, und falls alles gut ausgeht,
schüttet sich der Bayern-Präsident nach dem Schlusspfiff
das Bier selbst über den Kopf. Wenn den Hoeneß einer nass
machen darf, dann nur der Uli.

Bia san Bia
Oskar Beck

Bierdusche Mia san mia,
sagen Uli Hoeneß und die
Bayern. In Dortmund kam
ein neuer Trinkspruch dazu.

In Dortmund müssen die Bayern-Bosse Uli Hoeneß (links)
und Karl-Heinz Rummenigge so einiges ertragen. Foto: Getty

Jeder zweite
Fan trägt
neben der
Clubfahne
auch eine
Bierfahne
vor sich her.

Es gibt kluge
Leute, die
behaupten:
Fußball ohne
Bier ist wie
Tennis.

Ergebnisse

FUSSBALL
Länderspiel der Frauen in Erfurt:
Deutschland – Spanien 0:0

Fernsehen

Sport1: 18.20-20.30 Uhr: Volleyball: Bundesliga der Frauen,
4. Spieltag: Schweriner SC – Ladies in Black Aachen. – 20.30-
0.00 Uhr: Darts: Grand Slam of Darts in Aldersley/GBR,
Gruppenspiele.
Eurosport: 13.45-18.55 Uhr und 23.00-0.00 Uhr: Snooker:
Northern Ireland Open in Belfast: 2. Tag. – 20.45-23.00 Uhr:
Fußball: U-17-WM der Frauen in Uruguay, Gruppe C,
1. Spieltag: Nordkorea – Deutschland.

BASKETBALL
Champions League, Gruppenphase, 6. Spieltag:
Gruppe A:
Banvit Bandirma – Anwil Wloclawek 75:68
MHP Riesen Ludwigsburg – UCAM Murcia 81:80
1. UCAM Murcia 6 5 1 476:416 11
2. Banvit Bandirma 6 4 2 513:456 10
3. Felice Scandone Avellino 5 4 1 469:439 9
4. Anwil Wloclawek 6 2 4 512:523 8
5. Le Mans Basket 5 2 3 355:385 7
6. Nischni Nowgorod 5 2 3 382:403 7
7. BK Ventspils 5 2 3 418:453 7
8. MHP Riesen Ludwigsburg 6 1 5 465:515 7

Gruppe B:
Hapoel Holon – Telekom Baskets Bonn 94:74
Reyer Venezia – JSF Nanterre 87:99
1. Iberostar Teneriffa 5 5 0 409:311 10
2. Reyer Venezia 6 4 2 516:490 10
3. Hapoel Holon 6 4 2 503:478 10
4. JSF Nanterre 6 3 3 483:463 9
5. Telekom Baskets Bonn 6 2 4 466:530 8
6. PAOK Saloniki 5 2 3 399:392 7
7. Fribourg Olympic 5 1 4 400:442 6
8. BK Opava 5 1 4 366:436 6

Gruppe D:
Neptunas – ASP Promitheas 82:83
Olimpija Ljubljana – medi Bayreuth 67:76
1. ASP Promitheas 6 5 1 488:468 11
2. Virtus Bologna 5 5 0 432:356 10
3. Neptunas 6 3 3 516:491 9
4. Straßburg IG 5 4 1 392:375 9
5. medi Bayreuth 6 2 4 433:432 8
6. Olimpija Ljubljana 6 1 5 443:498 7
7. Besiktas Istanbul 5 1 4 374:400 6
8. BC Ostende 5 1 4 379:437 6

VOLLEYBALL
Champions League, 3. Qualifikationsrunde, Rückspiele:
Männer: *Volleys Frankfurt – Paok Saloniki 3:1 (Hin 3:0)
Frauen: *Allianz MTV Stuttgart – Alba Blay 3:0 (15:7 im
Golden Set) (Hin 1:3).
*hat die Gruppenphase der Champions League erreicht

TENNIS
ATP-World Tour Finals in London, Vorrunde, Gruppe B,
2. Spieltag: Kevin Anderson (Südafrika) – Kei Nishikori
(Japan) 6:0, 6:1; Roger Federer (Schweiz) – Dominic Thiem
(Österreich) 6:2, 6:3.
1. Kevin Anderson (Südafrika) 2 4:0 2:0
2. Kei Nishikori (Japan) 2 2:2 1:1
3. Roger Federer (Schweiz) 2 2:2 1:1
4. Dominic Thiem (Österreich) 2 0:4 0:2

AMERICAN FOOTBALL
NFL, Hauptrunde, 10. Spieltag: Kansas City Chiefs – Arizona
Cardinals 26:14, Cleveland Browns – Atlanta Falcons 28:16,
New York Jets – Buffalo Bills 10:41, Chicago Bears – Detroit
Lions 34:22, Indianapolis Colts – Jacksonville Jaguars 29:26,
Tennessee Titans – New England Patriots 34:10, Cincinnati
Bengals – New Orleans Saints 14:51, Tampa Bay Buccaneers –
Washington Redskins 3:16, Oakland Raiders – Los Angeles
Chargers 6:20, Green Bay Packers – Miami Dolphins 31:12,
Los Angeles Rams – Seattle Seahawks 36:31, Philadelphia
Eagles – Dallas Cowboys 20:27, San Francisco 49ers – New
York Giants 23:27.

Basketball

Riesen feiern
eine Premiere
Die MHP Riesen Ludwigsburg haben im
sechsten Spiel der Basketball Champions
League den ersten Sieg eingefahren. Ausge-
rechnet gegen den bis dahin ungeschlage-
nen Tabellenführer der Gruppe A, UCAM
Murcia, gewannen die Barockstädter am
Dienstagabend mit 81:80. Bis dahin waren
sie das einzige noch sieglose Team im Wett-
bewerb gewesen. „Wir haben einige solcher
Spiele in dieser Saison schon verloren. Wir
lagen oft vorne und haben noch verloren“,
sagte Riesen-Coach John Patrick. „Es ist
schön, dass es heute mal andersrum war.“

Der Sieg gegen Ulm in der Bundesliga
(91:82) nach zuvor zehn Niederlagen am
Stück, scheint das Patrick-Team ein Stück
weit befreit zu haben. Vor 1608 Zuschauern
in der MHP-Arena sorgte Kelan Martin (19
Punkte) mit zwei Dreiern in Folge für das
41:41 zur Pause. Im Schlussviertel sorgten
dann zunächst Jordon Crawford (21) mit
sechs Punkten hintereinander für eine
75:71-Führung (36.). Murcia kam zwar
noch einmal heran, aber Lamont Jones
klaute Milton Doyle 23 Sekunden vor dem
Ende den Ball und verwandelte den Korble-
ger zum 81:80. Doyle vergab den letzten
Wurf für die Spanier, Ludwigsburg durfte
endlich den ersten Sieg in der BCL beju-
beln. Doppelt freuen durfte sich Karim Jal-
low, der gegen Murcia zwar blass blieb, von
Bundestrainer Henrik Rödl aber für die
WM-Qualifikationsspiele in Griechenland
und gegen Estland nominiert wurde. mbo

Handball

EM-Aus für
Kim Naidzinavicius
Hiobsbotschaft für die SG BBM Bietigheim
und die deutsche Handball-Nationalmann-
schaft der Frauen. Kapitänin Kim Naidzi-
navicius fällt aufgrund eines Risses des In-
nen- und Außenmeniskus im linken Knie
für bis zu drei Monate aus. Zugezogen hat
sich die 27-Jährige ihre Verletzung ohne
Fremdeinwirkung am Sonntag in der
Champions League-Partie gegen die Vipers
Kristiansand. Je nach Heilungsprozess
wird sie bis zu drei Monate ausfallen. Die
Teilnahme an der EM in Frankreich (Be-
ginn 29. November) musste sie absagen.

Aufgrund eines Kreuzbandrisses im lin-
ken Knie, den sich die Rückraumspielerin
im Auftaktspiel der WM im Dezember 2017
zugezogen hatte, war sie schon in der ver-
gangenen Spielzeit zum Zuschauen ge-
zwungen. Erst zu Saisonbeginn stand sie
wieder auf dem Feld und feierte ein über-
zeugendes Comeback. „Ich bin unendlich
traurig, dass ich die EM verpasse“, erklärte
die Rechtshänderin. „Eine Führungsspiele-
rin mit ihren Qualitäten kann man derzeit
nicht gleichwertig ersetzen“, sagte SG-
Sportdirektor Gerit Winnen. Und Bundes-
trainer Henk Groener zeigte sich auch sehr
betroffen: „Mit Kim fällt nicht nur unsere
Kapitänin, sondern auch eine Schlüssel-
spielerin aus, die in unseren Plänen natür-
lich eine wichtige Rolle gespielt hat.“ StZ

Special Olympics

Berlin bekommt Weltspiele 
Die Weltspiele der Special Olympics finden
2023 zum ersten Mal in Deutschland statt.
Berlin bekam in Santo Domingo den Vorzug vor
Moskau, dem einzigen Gegenkandidaten. Die
Special Olympics World Games gelten als die
weltweit größte inklusive Sportveranstaltung
für Menschen mit geistiger oder mehrfacher
Behinderung. sid

Fußball

Vogts kritisiert Super League
Der ehemalige Bundestrainer Berti Vogts hat
die Pläne zu einer Super League als „reine
Geldmacherei“ kritisiert. Dieses Vorhaben
„würde die nationalen Ligen kaputt machen“,
sagte der 71-Jährige: „Es ist schon Wahnsinn,
wenn es eine Weltmeisterschaft mit 48 Natio-
nen gibt. Aber muss man jetzt auch noch an
den Vereinsfußball rangehen?“ dpa

Handball

Frauen-EM live im Internet
Die Spiele der Handball-EM der Frauen vom
29. November bis 16. Dezember in Frankreich
werden im Internet bei sportdeutschland.tv
übertragen. Der Online-Sender des Deutschen
Olympischen Sportbunds (DOSB) sowie sein
Ableger handball-deutschland.tv werden alle
47 Turnierspiele live übertragen. dpa

Schach

Viertes Remis bei der WM 
Die Schach-WM zwischen Titelverteidiger
Magnus Carlsen (Norwegen) und Fabiano Ca-
ruana (USA) bleibt offen. In der vierten Partie
einigten sich beide Kontrahenten in London
zum vierten Mal auf ein Remis. sid

Kurz berichtet

SO GEHT ES IN DER CHAMPIONS LEAGUE WEITER
Königsklasse In der Gruppen-
phase der Champions League
trifft Allianz MTV Stuttgart
auf den Titelverteidiger Vakif-
bank Istanbul sowie die Lan-
desmeister Beziers VB (Frank-
reich) und Maritza Plovdiv
(Bulgarien). Neben dem
Gruppensieger ziehen die drei
besten Zweiten der fünf Vor-
rundengruppen ins Viertel-
finale ein.

Reaktion „Das ist eine super
interessante Gruppe“, sagt
MTV-Sportchefin Kim Renke-
ma, „Vakifbank Istanbul ist
eines der besten Teams der
Welt. Das wird eine tolle Er-
fahrung für unser Team.
Gegen die zwei anderen Kon-
trahenten sind wir sicher nicht
chancenlos – vielleicht reicht
es ja sogar zu Platz zwei in der
Gruppe.“

Termine Zum Auftakt der
Champions-League-Gruppen-
phase gastiert der MTV am
22. November (19 Uhr) bei
Vakifbank Istanbul.
Die weiteren Termine:
19. Dezember gegen Beziers
23. Januar gegen Plovdiv.
5., 6. oder 7. Februar: in
Beziers
20. Februar: gegen Istanbul.
26. Februar: in Plovdiv. StZ


